Der Turmbau zu Babel

1. Mose 11,1-9

Versuche von Erzählungen mit dem Bibelgeschichtenbalken 
1. Das ist Mirjam. Sie lebt mit ihren Eltern und ihrem Großvater zusammen in Zelten. Die Familie reist herum. Sie haben viele Schafe. Für diese werden Futterplätze gesucht, sie bleiben eine Zeitlang an einer Stelle und dann reisen sie wieder weiter. Mirjam ist wie jedes Kind. Sie spielt gerne. Aber sie hat auch viel zu tun. Sie muss den Eltern helfen. Manchmal treffen sie auf andere Familien und Mirjam versucht mit den Kindern der anderen Familien zu spielen. Das geht auch immer wieder sehr gut und macht Spaß, aber manchmal ist es nicht so einfach, denn die Worte, die sie sprechen, die Sprache, die ist einfach ganz anders. Mirjam ist dann immer etwas enttäuscht.

Eines Abends als die Familie beim Lagerfeuer sitzt, da fragt Mirjam: Warum gibt es denn so viele verschiedene Sprachen? Es wäre doch viel einfacher, wenn alle Menschen die gleiche Sprache hätten?

Eine Weile denkt der Großvater nach und dann antwortet er: Mirjam, es wäre wohl einfacher für dich oder für uns alle, das kann schon so sein. 
Und es heißt, dass es eine Zeit gegeben hat, da haben die Menschen eine Sprache gesprochen, in der Urzeit. Ja, damals hatten alle die gleichen Worte, die gleiche Sprache und konnten sich ganz leicht verstehen. Aber gut war das nicht, so heißt es, denn die Menschen kamen auf eine schlimme Idee. Sie wollten mächtiger und größer sein, als es ihn zustand, sie wollten die ganze Welt beherrschen, ein riesiger Turm sollte ihre Macht zeigen. Sie fingen an zu bauen und sie hatten nichts anderes mehr im Kopf nur ihre Größe, nur ihre Macht, nur ihren Turm. Da hat Gott ihnen dann verschiedene Sprachen gegeben, um sie vor diesem Größenwahn zu bewahren. Er hat sie über die ganze Welt zerstreut, damit sie nicht mehr auf solche dummen Ideen kommen. Und jetzt müssen wir uns plagen, wir müssen verstehen lernen, wir müssen genau zuhören. So ist das. So steht es in der Bibel. Aber ist es wirklich so schlimm?
2. Die gute Botschaft vom Frieden, den Gott mit den Menschen gemacht hat, die soll über die ganze Welt ausgebreitet werden. Jeder, jede soll davon wissen. 

      Die Freunde Jesus, die gehen mit Begeisterung ans Werk. Sie machen sich auf die     Reise in fremde Länder, über die Meere, denn wirklich alle Menschen sollen von dieser frohen Botschaft erfahren.  Und dann ist es nicht so einfach. Wie davon reden? Wie es erklären, was einen selbst so froh und glücklich macht? Wie etwas teilen, was andere so noch nicht erfahren haben? Wie, wenn die Sprachen, die Erfahrungen so verschieden, wenn die Menschen so verschieden sind? 
Ach, wie einfach wäre es doch, wenn alle gleich wären, wenn alle die gleiche Sprache sprächen! Dass dies doch nicht so gut, so ideal ist, davon erzählt eine biblische Geschichte. Sie erzählt von der Frühzeit der Erde, von der ersten Zeit der Menschen. Sie erzählt davon, dass damals die Menschen alle eine Sprache hatten.

Aber gut war das nicht, so heißt es, denn die Menschen kamen auf eine schlimme Idee. Sie wollten mächtiger und größer sein, als es ihn zustand, sie wollten die ganze Welt beherrschen, ein riesiger Turm sollte ihre Macht zeigen. Sie fingen an zu bauen und sie hatten nichts anderes mehr im Kopf nur ihre Größe, nur ihre Macht, nur ihren Turm. Da hat Gott ihnen dann verschiedene Sprachen gegeben, um sie vor diesem Größenwahn zu bewahren. Er hat sie über die ganze Welt zerstreut, damit sie nicht mehr auf solche dummen Ideen kommen. Und jetzt müssen wir uns plagen, wir müssen verstehen lernen, wir müssen genau zuhören. So ist das. Aber ist es wirklich so schlimm?
